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ein Blatt für keimatiidje flrt unb Kunft, Sport, Touriftik unb üerkebr
6e6rud?t unb Derlegt non Jules IDerber, BucpDruckerei, Bern — Telephon Bollwerk 33 79

So golden find die Cage jebt,
So tooller Bimmelsioonne,
ünd jeden IHorgen, taubenebt,
£ad)t eine neue Sonne.

Die Berge flimmern, Der und rein,
Klar raufd)t der Strom zu Cale.

6s fpiegeln fid) im Wellenfcbreln
Des Abendrots 5anale.

September.
Von rnft Ofer.

ünd jedes Jlugc trinkt fid) fatt,
Aufleuchtend nod) im Dunkeln,
Wenn zu der IRenfcben Rubeftatt
Der Rächte Sterne funkeln.
Dod)... in der Stille fcbwebtwom Aft
IRand)' müdes Blatt zur 6rde,
Dab il)m des Welkens lebte Raft
Rad) all' dem Brünen werde.

Wir fcbulden alle diefen Sold
Dem mahnenden Vergeben
Dab uns der Bimmel nod) fo bold,
Dab mir die Wunder feben.

Deff find wir frob! — Bald wird den Glanz
Des Hebels Grau umfcblieben.

s fei Das Goldne labt uns ganz,
So lang es ftrablt, genieben!

„fRobtttfottlattb".
(Ein SRoman oon

39.

„3ft ber Sen Staatsanwalt 311 fprecfjen?"

„Der Serr Staatsanwalt arbeitet in einer wichtigen
Sadjc unb möchte nid)t geftört fein."

„3<h fomme aud) in einer wichtigen Sadje."
„9Ben barf id) melben?"
„Rommer3ienrat ©ülbenapfel."
SBäbrenb ber Liener ging, blidte ©iilbenapfel fid) in

bent ©mpfangs3immer um. Difd)e, Stühle, Silber hinein»

gefteltt unb »gehängt wie aus bem SRöbelwagen geïotnrnen.
®îan fat), ber orbnenbe ©efdjmad ber Sausfrau fehlte.

„Serr Staatsanwalt Iaffen bitten."
©iilbenapfel trat in bas 2Irbeits3immer ein.

5tud) hier bie ©inridjtung wie im ©mpfangsraum.
3n ber einen ©de ftanben mehrere, teils oolle, teils

angebrochene Srlafdjen mit SBein.

3n bem Sdjreibtifdjfeffel fafe ein langer 3ufammen»

gefallener SCRattn mit tiefliegenben klugen unb gan3 biinnem,
faft rtöllig ergrautem Saar. Die ©efidjtshaut mar faltig
unb gelb, lieber fRafenfpitje unb SBangen fpann fid) feines,
rofiges ©eäber, bas bem oornehmen ©efidjt bes Staats»
anroalts früher gefehlt hatte.

Der Rommer3ienrat fing bas alles mit einem einigen
Slid ein.

Stautilius richtete fid) aus feiner 3ufamtnengefun!encu

Saltung empor unb reidjtc ©ülbenapfcl, ohne aufsufteljcn,
bie Sanb.

2BiIheIm^Soed. 25

„Sie entfdjulbigen, baff id) fiticn bleibe. Screnfdjuh!
Rann bies najftalte SRorbfeetlima nidjt oertragen. 3Jtufs

fid) mit gutem Sorbeaur barüber weghelfen. — Sie lommen
ja fdjnell 3urüd."

„Das hängt mit gan3 eigenartigen Umftänben 3U»

fammen", erwiberte ©ülbenapfel mit fanfter Stimme,
„îlber nehmen Sie bodj bitte erft Slatj."
©ülbenapfel febte fid). Dann fchob er ein paarmal bie

Sippen übereinanber, wie ein Sfeinfdjmeder, ber fid) auf
einen gan3 befonberen ©enufj oorbereitet.

fRautilius bemertte es.

„fRehmen Sie ein ©las SBein, Serr Rommcr3icnrat?"

„Dante nein. 3d) trinfe niemals Sorbcaur. 2Iber Sic
follten fid) 3br ©las lieber nod) mal uollfdjenten, Serr
Staatsanwalt."

„Saben Sie mir wieber eine 3hrer Siobspoften bei»

3ubringen?"
„Sßcnn id) ber Dräger einer betrübenben SRitteilung

bin, fo werben Sie bicsmal gan3 fidjer nidjt ntid) bafür
oerantwortlid) madjen."

Der Staatsanwalt fdjnellte mit bem Ropf empor:
„Ohne Umfdjweife, was ift paffiert?"
„fRur im Sertrauen auf bie bewährte männliche Rraft

3hres ©haratters habe id) ben fdjweren Auftrag meiner
Sotfchaft übernommen", fagte ©ülbenapfel falbungsooll,
währenb feine tieinen 2Iugen fid) 3u fchmalen fRijjen 3U=

fammen3ogen.
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5o golden sind die êiage jetzt,
5o voller Mmmelsrvonne,
lind jeden Morgen, laubenett.
Lacht eine neue 5onne.

Die kerge schimmern, der und rein,
Klar rauscht der 5trom 2U Laie.
Ls spiegeln sich im Wellenschrein
Des /lbendrots Fanale.

September.
Von Lrnst Oser.

sind jedes /luge trinkt sich satt.
.Aufleuchtend noch im Dunkeln,
Wenn 2U der Menschen Duhestatt
Der Dächte 5terne funkeln.
Doch in cter Ztille schmebt.vom ./Ist

Manch' müdes lVatt 2ur 6rde,
Daß ihm des Welkens letzte Kast

Dach all' dem 6rünen werde.

Wir schulden alle diesen 5old
Dem mahnenden Vergehen
Daß uns der Himmel noch so hold,
Daß mir die Wunder sehen.

Dess' sind mir froh! - Laid mird den 6Iâ
Des Debels 6rau umschließen.
Ls sei! Das 6oldne laßt uns gâ.
öo lang es strahlt, genießen!

„Robinsonland".
Ein Roman von

39.

„Ist der Herr Staatsanwalt zu sprechen?"

„Der Herr Staatsanwalt arbeitet in einer Wichtigen

Sache und möchte nicht gestört sein."

„Ich komme auch in einer wichtigen Sache."
„Wen darf ich melden?"
„Kommerzienrat Eüldenapfel."

Während der Diener ging, blickte Güldenapfel sich in
deni Empfangszimmer um. Tische, Stühle, Bilder hinein-
gestellt und -gehängt wie aus dem Möbelwagen gekommen.

Man sah. der ordnende Geschmack der Hausfrau fehlte.

„Herr Staatsanwalt lassen bitten."
Güldenapfel trat in das Arbeitszimmer ein.

Auch hier die Einrichtung wie im Empfangsraum.
In der einen Ecke standen mehrere, teils volle, teils

angebrochene Flaschen mit Wein.

In dem Schreibtischsessel saß ein langer zusammen-

gefallener Mann mit tiefliegenden Augen und ganz dünnem,
fast völlig ergrautem Haar. Die Eesichtshaut war faltig
und gelb. Ueber Nasenspitze und Wangen spann sich feines,
rosiges Geäder, das dem vornehmen Gesicht des Staats-
anwalts früher gefehlt hatte.

Der Kommerzienrat fing das alles mit einem einzigen
Blick ein.

Nautilius richtete sich aus seiner zusammengesunkeneu

Haltung empor und reichte Eüldenapfel. ohne aufzustehen,
die Hand.

Wilhelm Poe ck. 25

„Sie entschuldigen, daß ich sitzen bleibe. Hexenschuß!
Kaun dies naßkalte Nordseeklima nicht vertragen. Muß
sich mit gutem Bordeaux darüber weghelfen. — Sie kommen
ja schnell zurück."

„Das hängt mit ganz eigenartigen Umständen zu-
sammen", erwiderte Güldenapfel mit sanfter Stimme.

„Aber nehmen Sie doch bitte erst Platz."
Eüldenapfel setzte sich. Dann schob er ein paarmal die

Lippen übereinander, wie ein Feinschmecker, der sich auf
einen ganz besonderen Genuß vorbereitet.

Nautilius bemerkte es.

„Nehmen Sie ein Glas Wein, Herr Kommerzienrat?"

„Danke nein. Ich trinke niemals Bordeaux. Aber Sie
sollten sich Ihr Glas lieber noch mal vollschenken. Herr
Staatsanwalt."

„Haben Sie mir wieder eine Ihrer Hiobsposten bei-

zubringen?"
„Wenn ich der Träger einer betrübenden Mitteilung

bin, so werden Sie diesmal ganz sicher nicht mich dafür
verantwortlich machen."

Der Staatsanwalt schnellte mit dem Kopf empor:
„Ohne Umschweife, was ist passiert?"

„Nur im Vertrauen auf die bewährte männliche Kraft
Ihres Charakters habe ich den schweren Auftrag meiner
Botschaft übernommen", sagte Eüldenapfel salbungsvoll,
während seine kleinen Augen sich zu schmalen Ritzen zu-
sammenzogen.
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